
n ,Aittron ,S .Tamner1918deng2
-Konferenz,UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr.

derundin AnwesenheitderVizebürgermeisterHierhammer,
RainfandheuteeineSitzungderObmännerderGemeinde-¬
rteienstatt ,aufderenTagesordnungalseinzigerPunkt
llungnahmederGemeindeWienzudervonderRegierung
ten Mehlpreise Erhöhung gtand .Bürgermeister Dr .Weiskirchner

ete einleitend ,daßer amNeujahrstagedurchdieVerordnung
tthalterei vom31 .Dezember1915betreffend denKleinver - ¬
vonMehlüberraschtwurde ,wederer ,nochirgendeinFunk¬

derGemeindesei vondemInhaltedieserVerordnungfrüher
digt worden .Es warihmdaher auchnicht möglich ,die

r früherzurStellungnahmegegenüberdieserVerordnungein-¬
en .ErhabesichpflichtgemäßsofortzumStatthalterFreiherr
ylebenbegeben ,umeinerseits gegendieseMehlpreiserhöhung
estierenundanderseitsdieGründezuerfahren ,welchedie
ing zu dieser exorbitantenMehlpreisberhöhungbewogenhaben .
ler Freiherrv .BleyhebenerklärtedemBürgermeister,daßer
e Gründeder Verordnungnicht informiertsei unddaßihmder
des Ministeriumsbezüglich der zitierten Verordnungerst am

ertageumdie Mittagsstundetelephonischzugekommensei .
thalter wiesdenBürgermeisterandenMinisterdesInnern.
essenhabeersichzumMinisterdesInnernPrinzenHohenlohe
welcherin AnwesenheitdesHofratesBaronFrießdenBürger¬
empfing.Auchhierhabeersichdarüberbeschwert,daßdie
Wien ,welchevondieserVerordnungamallerschwerstenbe¬

werde,nichtvorherverständigtwordenseiunddaraufhinge-¬
wieschwerfürdie1 .InstanzundfürdieGemeindedieDurch-¬
solcherVerordnungensei ,die amNeujahrstagepubliziert
ndsofortin Wirksamkeittretensollen .DerBürgermeister
te demMinisterdieschwereBelastung ,welchediegroßstä¬
BevölkerungdurchdieseMehlpreiserhöhungerfahrenhabeund
ekanntgabeder Gründe ,welchezu derselbengeführt .Prinz
le versprachdemBürgermeisterineinemBriefedieseGründe
ugeben .DieserBriefsei aucheingelangtundwerdeder
isterdenselbenzurVerlesungbringen.
rauferstatteteMagistratsoberkommissärDr .Roßkopffol¬

jericht :
jahrsmorgen1916hat denVölkernOesterreichseineunliebeame
schunggebacht:ZunächsteineAbänderungderAusmahlungsvor-¬
en ( ansich eine durch die Ernteergebnisse gewißvollkommen
fertigte Maßregel ) ,gleichzeitig aber aucheine sehrempfind¬
rhohungderMehlpreise.WasdieVeränderungderAusmahlungs¬
iften betrifft,so ist diese vonderKriegsgetreide-Verkehrs-¬
imAuftragedesMinisteriumsdesInnernerlassenwordenund

t .einegrößereAusbeutevonWeizenbrotmehl,dainderletzten

ZeitinsbesondereeingroßerMangelanBrotmehlenbeklagtwurde.
DiebisherüblicheErzeugungvonBackmehl( 15%einschließlich
Gries)undderbisherigenTxpeI vonKochmehl( 25%) wurdevoll¬
kommenaufgelassen ,es werdendagegenvom1 .Jänner1916angefangen

3 % Weizengries ,15 % einer neuen Kochmehltype II und 64 %eines

neuenBrotmehleshergestellt.DiesesneueBrotmehlenthältmit
RücksichtaufdenEntfallderHerstellungvonBackmehlwesentlich
bessereWaizenedelbestandteile,sodaßnicht nurquantitativ ,son¬

dernauchqualitativeingünstigeresVerhältnisgeschaffenwird.
DasVerstaubungsperzentwurdevon2 auf 3 erhöht ,der Anfallvon
Kleie verringert sich von 20 auf 15 % .Die AusmahlungvonRoggen
wurdeunverändertgelassenundes wirdwiebisher einGleichmehl
von78%hergestellt .Gegendiese AbänderungderAusmahlungsvor-¬
schriften ist keine Einwendungzu erheben ,umsomehr ,als sie eine
wesentlicheVerbesserungdesBrotmehlesbeinhaltetundindieser

schwerenZeit der Fortfall der ErzeugungvonFeinmehlengewißzu
begrüßen ist .Im übrigen wird ja Ungarn nach wie vor Feinmehle lie - ¬

fern ,da wenigstensbisher eine gleichartige AbänderungderAusmah¬
lungsvorschriftenin UngarninfolgedesWiderstandesderMühlennich
durchzusetzenwar.

Eswarselbstverständlich ,daßdieseVerschiebunginderHer¬
stellungsartderMehleaucheineKonsequenzaufdieKalkulation
der Mehlpreiseausübenmußteundes wäreein gerechtfertigterper¬
zentuellerAusgleichmitvollemVerständnishingenommenworden.
Die . . . A.hat aber den Anlaßbenützt ,gleichzeitig ohneRück¬
sicht auf die Preiskalkulation ,welcheauf die Getreidepreise ,den
Mahllohnetz .basiert erheblich größere Großhandelspreiseab
Mühlenstationfestzusetzen .Diese Preise betragen imGroßhandel

für WeizengrießundWeizenbackmehl110Heller ,WeizenkochmehlI
90h ,WeizenkochmehlII 75Heller ,BrotmehlausWeizenoderRoggenGroß
47 Heller .Eine Konsequenzder neuenErxthandelspreisestellt die
Statthaltereiverordnungvom31 .Dezember1915dar ,mitwelcherfür
den Detailverkehr mit MehlnemeVerschleißpreise festgesetzt wur¬
den u .zw . :Für WeizengrießundWeizenbackmehl120Heller ,
WeizenkochmehlI 99Heller ,WeizenkochmehlII 84Heller ,Brotmehl
aus Weizenoder Roggen53Heller .

DieneuenMehlpreisesindeineneuerlicheumsoempfindlichere
Belastungaller Bevölkerungskreise,als derzeitbeinahealleanderen
Lebensmittel fast unerschwinglichePreise erreicht habenoderim
Handelüberhauptmichtmehrerhältlich sind .Die Erlassungder
Statthalterei - Verordnungund Verlautbarung in der Wiener Zeitungam

1 .Jänner 1916 mit Wirksamkeitvomselben Tage löste natürlicher - ¬
weiseeinGefühlderVerwirrungaus ,dadieVerordunginverschie-¬
denenBelangenLückenaufweist ,welchedieDurchführungerschweren.

Esergibt sich eine ReihevonInkrongruenzen,fürwelcheeine
authentischeInterpretationnatürlichnichteingeholtwerdenkonnte.

ZunächstmangeltvölligeineUebergangsbestimmung .EswardieFrage
zu entscheiden ,obdie VorrätearsAnkäufenvor dem1 .Jänner1916
unter die neuen Verschleißpreise fallen .Rücksichtlich derKlein¬
verschleißermußtedie Lückein der Weiseausgefüllt werden ,daß
denKleinverschleißernnurdasRechtzustand,diealtenPreise
beiderAbgabedieseraltenVorräteeinzuheben .EineweitereInkon¬
gruenzergibtsichbezüglichderBehandlungderGetreide-undMehl¬
vorräte ,welchein Mühlen,Lagerhäusernetz .zudenaltenEinkauf¬
preisen eingelagert wurden .Weiters trat eine ungleichartige Behand¬

lungbei denjenigenBäckernein ,welchefür die Verbrauchswochevom
31 .Dezemberl915bis6 .Jänner1916denMehlbezugvordem1 .Jänner
1916bewerkstelligt hatten ,sohinaufGrundder bisherigenPreislage
bezogen ,währendein Teil erst am3 .Jänner 1916 Mehlbezog .Der
Umstand ,daßdie Verordnungam1 .Jänner19l6inKraft trat ,aufden
2 .Jännerein Sonntagfiel ,erschwertedie Durchführungempfindlich.
Die WienerGemeindeverwaltungwarzudemvonder Erlassungdieser

AnondnungennichtimvoraasinKenntnisgesetztworden,sodaßirgend
welcheVorbereitungenfürderenDurchführungnichtgetroffenwerden

t konnten .Nichtsdestowenigergelanges durchentsprechendeDispositio-¬
nen ,welche allerdings in den Kreisen der mehlverarbeitendenGewerbe¬
betriebe eine gewisseVerwirrunghervorrufen mußten ,mit derDurchfüh-¬
rungder Verordnungrechtzeitigeinzusetzen.

Daesnichtklarwar ,obdievondenBäckernvordem31 .Dezember
1915bezogenenabernochnichtverarbeitetenMehlvorräteeinerNach¬
zahlung unterworfenwerden ,hat der BürgermeistereineVorratserhe¬
bungmitdemStichtagevom31 .Dezember1915bezw .4 .Jänner1916
angeordnet,welchein Durchführungbegriffenist .Fernerwurdedie
GemeindeWienvonderStatthaltereibeauftragt ,dengenauenStandder
Vorräte vom31 .Dezember1915zu erfassen undder . . V.A .bekannt¬
zugeben .Die Wirkung der Neuregelung der Großhandelspreise auf die

in Oesterreich vorhandenenGetreide -und Mehlpreiseäußert sichschon
in einer ReihevonMaßnahmender . . . A.ZunächstwurdendieMühlen
beauftragt,der . . V.A.ihreLagervorräteanGetreideundMehlmit
31 .Dezember191512Uhrmittagsbekanntzugeben.DieMühlenwurdenbe¬
auftragt ,für Mehlnachder bisherigenVermahlungsvorschriftbiszur
ErschöpfungdieserMehlvorräteab1 .Jänner1916die neuenPreise
einzuheben .Die . . . A.hat weiters die UebernahmspreiseinWeizen
undRoggenfür dieMühlenbeträchtlicherhöht .BeieinemqWeizen

beträgtdie Differenzzugunstender . . . A.K3,28 ,beieinem
d RoggenK4,08 .MitSchreibemvomgestrigenTagewurdendieMühlen
bereitsangewiesen,dieDifferenzbeträgefürdasvordem31 .Dezember
1915hergestellteMehlandie . . . A.abzuführen.DieseDifferenzen
betragen ;Für Gries und Grahambrotmehlsowie fürWeizenbackmehl
K42 ,für WeizenkochmehlbisherigerTypeK32, -fürWeizenbrotmehl
bisherigerTypeK5 ,für86ZigesWeizengleichmehlK3,82undfür
82ZigesRoggengleichmehlK5 .FürdiejenigenGetreidevorräte,wel¬
chedieMühlenam31 .Dezember1915amLagerhatten ,sindfolgende

Differenzenandie. . .A.abzuführen:füradreisends
für1dRoggenK4,08. bedeutendeDiesePreiserhöhung,welcheder . . . A.ganz

EinnahmenfürdieZuknftsichert ,unddasiesozusagenrückwir¬
kendist ,auchdie bereits vorhandenenVorrätebetrifft ,wird
vondemoffiziellenRegierungskommuniquedamitmotaviertdas
dienotwendigeEinstellungderErzeugungderFeinmehlsorten
mit einem Ausfall der Geldeinnahmenverbunden sei .Boensowerden
die Gestehungskostendes Mehlesdurchdie jetzt iegrößeren
MaßeeinsetzendenrumänischenBezügeungünstigbeeinflußt,da
dieseWaremithoherFrachtunddemrumänischenAusfuhrzollbe¬
lastetist .DaszuersterwähnteMotivist insofernestichhältig,
alsdurchdieAenderungderVermahlungsvorschriftenrechnungsmä¬
BigeinemäßigeSteigerungderMehbreisegerechtfertigtwärg.
Wasaber die rumänischenBezügeanbelangt ,so ist bedauerlicher
WeisebiszumheutigenZeitpunktedieEinfuhrganzbelanglosg
gewesen und es ist mehr als fraglich ,ob die Einfuhr des ver¬
tragsmäßigzugesichertenKontingentes ,dasja
gewißzuhöherenPreiseneingekauftwerdenmußte,innächster
Zeit vor sich gehenwird .Nachden bisherigenErfahrungen

mußdieserErklärungder . . . A.ziemlichskeptischgegenüber
gestandenwerden .Jedenfalls ist die Festsetzung vonderart

hohenMehlpreisen ,welcheungefährdenGestehungskostenfür
rumänischesMehlentsprechen ,für Mahlprodukteösterreichischer
oderungarischerProvenienzderzeitnichtgerechtfertigt.

Es mußüberdies festgesstellt werden ,daß auchDeutschland
nichtunerheblicheQuantitätenvonGetreideundMehlausRumä¬
nien bezieht .Sicherlich werdendie GestehungskostenmitRück¬
sichtaufdie durchdie geographischeLagebedingtenhöheren
Transportaudagennicht geringersondernhöhersein wieinOester
reich .Esverlautetebishernochnichts ,daßdiedeutscheRegie
rungausdiesemTitelmiteinerallgemeinenErhöhungderMehlprei
se auchfür das inländischeMehlvorgegangenist ,esbesteht
vielmehrdie Wahrscheinlichkeit,daßdieseUeberpreisedemStaat
angelastet werden .Es erscheint daher diese Motivierungder
Mehlpreiserhöhungin demoffiziösenKommuniquenichtganzsticht
hältig ,undeskannbei diesemAnlassenicht unterdrücktwerden,
daß in breiten Bevölkerungsschichten der MeinungAusdruckgege¬
benwird ,daßdie . . . A.mitderErhöhungderMehlpreiseeine
Finanzoperationverbindet .Hierüberzudiskutierenerscheint
aberdermalennicht möglich ,da die finanzielle Gebarungder
. . . A.sichderöffentlichenKontrolleentzieht.

Wiralle stehenunterdemtiefen ,nachhaltigenEindrucke,
den die über Nacht gekommeneErhöhungder Mehlpreise aufdie

WienerBevölkerungausgeübthat .DieBelastungwirdumsodrü¬
ckenderempfunden,alsdieKaufkraftspeziellderärmerenBe¬



völkerungskreiseallmählichlehmenbeginnt,derganze
LebensmittelmarktvenbeinaheunerschwinglichenPreisforde-¬

rungenbeherrschtwirdunddie Mehlpreiserhöhung,dasie
eine Verteudrung des wichtigsten Konsumartikels darstellt ,
geradezuals Kriegssteuerempfundenwerdenmuß .DerBürgermei-¬
ster erachtetees daher für notwendig ,eine Stellungnahmeder

ObmännerkonfernzzudieserSachlagezuverlangen .DerWiener
Gemeindeverwaltungwird in Erkenntnis des NotstandesderBevölz
kerungdieFflichtobliegen,durcbeineernste ,einmütige

KundgebungderRegierungvorAugenzuführen,daßdievonder
KGvA.verfügteErhöhungder Mehlpreiseeine unsagbarschwere
Belastung aller Kreise der Bevölkerung darstellt ,daß - diese

Preiserhöhunginsolangealsungerechtfertigtbezeichnetwerden
muß ,als gegenüberderOeffentlichkeitdiewahrenGründeder

Preiserhö ungnicht øffiziell bekanntgegebenwerdenunddaßins¬
besonderetrotzderVersicherungdesoffiziösenKommuniquesder
BefürchtungAusdruckgegabenwerdenmuß ,daßeine Erhöhungder - ¬
Brotpreise nicht hintangehaltenwerdenkann .

BürgermeisterDr .WeiskirchnerdanktedemOberkommissär
Dr .RoßkopffürseintrefflichesReferatundsprachihmunterdem
BeifallederAnwesendendieAnerkennungaus .Hieraufverlasder
BürgermeisterdenihmzugekommenenBriefdesMinistersdesInnern.

Derselbelautet :
EuereExzellenzhabenbeiIhremheutigenBesuche

hinsichtlichderErhöhungderMehlpreiseanmicheineReihevon
Fragengerichtet ,dieichumsolieberbeantworte,alsdieRegie¬
ungnaturgemäßdasgrößteInteressedaranhat ,dieBevölkerung
überdenSachverhaltaufzuklärenundIrrtümerzubeseitigen ,ins¬

besondereIrrtümernachderRichtung,alsobderStaatsschatzausdenPreiserhöhungeneinenGewinnzieheoderals obhoheBetriebs-¬
kosten der Kriegs - Getreide - Verkehrsanstaltdie MotivederHinauf¬
setzungder Preisewären .AlsimvergangenenSommerauf Grundder
damaligenSchätzungder neuenErntedie VerkaufspreisederKriegs¬
Getreide-Verkehrsanstaltzumerstenmalebestimmtwurden,warman
bemüht,imInteressederBevölkerungmöglichstniedrigeAnsätzezu
erstellen ,sodaß also in der Bilanz der Anstalt keineerheblichen
Reservenvorgesehenwaren.LeiderhatnunderAusfallderErnte
und eine Reihe sonstiger unvorhergesehener Nomente die Voraussetzun¬

genderdamaligenKalkulationstarkverschobenDasgilt . B.Für
denungünstigenAusfallderGerste,die soweitsiezurindustriel
lenVerwendungbestimmtwar- miteinemerheblichenAufschlagüber
denEinkaufspreisverkauftwerdensollte Ebeneoschwerwiegandmacht
sichderUmstandbemerkbar,daßdasVerhältnisvonWeizenundRoggen

dersist ,als angenommenwar ,alsowenigerRoggenzurVerfügung
Steht ,als denBerechnungenzuGrundeliegt .Infolgedessenwirdwe
ichmehrWeizenals in derdamaligenAufstellungvorgesehenwar ,zu

BrotmehlerzeugungherangezogenEsistalsonichtmöglich,inunse¬
ren Mühlenaus Weizendie erwartete Mengean Feinmehlenherzustellen ;
derenhöherePreiseder Anstaltzugutekommensollten .Daüberdies
der Brotmehlbezugaus Ungarnunzureichendwar ,wird der Mangelan
Roggenmehlnochmehrakzentuiert .DerunzureichendeErtraganGerste
undRoggenhat also schonin denletzten Monatendie Bilanzder
AnstaltungünstigbeeinflußtunddiesesahsichdaherimSinneder
Vorschriftender Ministerialverordnungvom27 .Februar 1915genö¬
tigt ,demMinisteriumdesInnernzuberichten,daßsiemitdenbis¬
herigenPreisendasAuslangennichtzufindenvermag.Ichdarfdabei
ausdrücklich darauf hinweisen ,daß für den Betrieb undunvorherge¬
sehene Risken .der Anstalt in allen Kalkulationen nur 20 Heller für

den Meterzentner als Regiezuschlag vorgesehen sind .Nachdem nunin

jüngsterZeitBezügeanBrotmehlausUngarnüberhauptnichtmehr
eingelengt sind -in welcher Richtung Verhandlungenmit derungari¬
schen Regierungschweben- war eine AbänderungderAusmahlungsvor¬
schriften nicht mehrvonder Handzu weisen ,da sonstunbedingt
schwereKalamitätenmangelsanBrotmehleingetretenwären .Mitder
Veränderungder Ausmahlungsvorschriftenwaraber aucheineEntschei¬
dungüber die Neugestaltungder Preise unerläßlich geworden .Es

wärefürdieRegierungnaturgemäßderbequemsteundpopulärste
Ausweggewesen,alleMehrbelastungenaufdenStaatsschatzzuüber¬
nehmen .EuereExzellenzwerdenmir aber gewißdarinbeipflichten ,
daßsichdieRegierunghiedurcheinerberechtigtenKritikdurch
alle Jene ausgesetzt hätte ,die vonder RegierungauchimKriege ,
ja im Kriege noch mehr ,eine gewissenhafte Finanzpolitik fordern .
Wennschondie so umfangreichenLastender Kriegskostenaufdie
Zukunftüberwälzt werden ,so wäre es doch eine kaumzuverantwor¬

tendeBelastungderZukunft,wennauchLastenderTeuerungausder
Kriegsanleihe ,also aus Schuldenbestritten würden ,Allerdingsmüßte

die Regierungdanndarandenken ,die Lastsozialmöglichstrich¬
tig ,alsoprogressivzuverteilen.ZudiesemZweckewerdendieAnsä¬
tze dereinzelnenSortenentsprechendgestaffelt .Wasaberdenin
OesterreichzuvermahlendenWeizenbetrifft ,sostehtseinestarke
HeranziehungzurBrotmehlerzeugungderBildungeinerweitergehenden
Staffelungentgegen.DasomitaußerderbilligstenMehlsortenureine
einzigeteureerzeugtwerdenkann ,so wirddie nunmehrvorgenommene
PreiserhöhungkeineswegsmitSicherheitalle Ausfälledecken .Denn
wieschonin dervonderRegierungverdffentlichtenMitteilungange-¬
gebenwar ,ergebensich nochweitereAbgängeausdemBezugvon
GetreideundMehlausRumädien.Diesist nichtnurmiteinerhöhern
Fracht,sondernvorallemmitdemGoldzollundanderennichtunerheb¬
lichen Spesenbelastet .Dasich nunheute die Höhsunddierruc
tungenderBezügeausRumäniennochnichtgenauabschätzenlassen
ist einepräziseBerechnungnochnichtdurchführbar;jedenfallsbe¬
steht abergewißkeineAussicht ,daßdie GebarungderGetreidezentr
le mit einemGewinnfür denStaatabschlient .

IchmöchtehicbeizurVermeidungvonIrrtümernZuererExzellenz
ergebenstmitteilen ,daß mit Hilfe der gemeinsammit Ungarnund

DeutschlandgeschaffenenEinfuhr-OrganieationinderjünstenZeit
bereitsnichtunerheblicheMengenausRumänienundBulgarienzum
Importegelangtsind .Soweites sich hiebeiumMaisgehandelthat ,
wurdedieserzunächstzurVersorgungderjenigenGebietebestimmt,
deren Bevölkerungvorwiegendan Maißgenußgewöhntist .AuchinHin¬

ekunftbeabsichtigeich ,vondenrumänischenBezügen/einentunlichst
großenAnteilanWeizenzusichern;hiebeiistaberzubedenken,
daß sowohl der Preis wie auch die Zollbelastung bei Weizenhöher

sind als bei GersteuundMais .Ich glaubeFuererExzellenzmitdiesen
AusführungenbereitsdieUmrissejenerErwägungengekennzeichnetzu
haben,diedieRegderungbeiihrenEntschließungenleiteten .Was

wolltees abernichtunte
lassen ,ZuererExzellenzschonheutediegewünschtenAufklärunge
zugeben.

DeSchlußfolgtineinerzweitenAusgabe.

die Einzelheitender Presansätzeanlangt ,so bitte ichgeneigtest
zu bedenken ,daßdie Quantitätenan BackmehlundKochmehlalter
Type ,diein Hinkunftin Verkehrgesetztwerdenundandenendie
GetreideanstalteinenErsatz für Ausfällebei denbilligerenSorten

zu findenvermöchte ,nicht mehrsehr beträchtlichseinwerden.
DieVerteuerungderbeidenLuxusmehlsorten- derenPreisjetztnoch
immerweitniedrigerist als er imvergangenenJahreimfreienVer¬
kehrehäufigbezahltwurde- ist alsoinihremGesamteffektnichtbe¬
trächtlichundkannalsBelastungderwohlhebenderenKreisewohlachwiegenderkaumbemängeltwerden.UngleichschweristderEffektder

PreiserhöhungdesBrotmehles,davondieserTypeinHinkunft63%des
Weizenmehles erzeugt werden sollen .Unter voller Anrechnungder

GastehungskostenhättedaherdieseTypeeinesostarkeVerteuerung
erfahrenmüssen,daßeineErhöhungdesBrotpreisesunvermeidlich

aber
gewesenwäre .Dies/wolltedie RegierungimInteresse derbreiten
SzhichtenderBevölkerungunbedingtvermeiden,weshalbderPreisnur
umdieverhältnismäßiggeringeSpannungvon5Kper100kghinauf¬
gesetztwurde.SomitbliebenochderPreisansatzfürjenesSpeise¬
mehl ,das nunmehrals KochmehlNeII in größerenMengeninVerkehr
kommenwird .DiesesMehlwirdkeinProduktzurBafriedigungverfei¬
nerterBedürfnisseeein ,dadieedelstenMehlanteiledemBrotmehl
zugeführtwurden,umdieRualitätdiemesfürdiebratenMassenbe¬
stimmtenProduktes zu heben .Immerninwird sich aben dasKochmehl
N2 II zur Herstellung der üblichen Mehlspeisen eignen .DerPreis¬

ansatzist zwarhöherals bisherWennaberEuereExzellenzinBe¬
tracht ziehen ,daßhöchstensnurein Drittel ,also zirka 466gfür
denKopfunddieWocheanSpeisemehlverbrauchtwerdensoll ,ist
dieMehrbelastunginderWochemitetwa7,9halsoimTagenur
etwa1h .

IchgestattemirschließlichEuererExzellenzmitzuteilen ,daß
indernächstenZeitderBeiratderKriegs-Getreide-Verkehrsanstalt
zusammentretenwirdundichdieAnstaltunterEinemermächtige,
einemAusschußdieser Körperschaftvertraulich in die gesamteKalku¬
lstionsinblickzugeben,damitsichdieseVertreterdievorle
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